rater 3 2 


nag fung 18. Juni 1799. 


. vom 10. Mal, 


S. Jean d Acre in Syrien iff nun 


von der Belagerung befreit. Chezar 
Paſcha, den bei dem Angriff gegen die 
Franzoſen beſonders 6000 Mann Ka⸗ 


Hallerie von Nablouſe unterſtuͤtzten, giebt 
die Anzahl aller Kanonen, die er er⸗ 
beutet, auf 82 an; auch berichtet „ 


= 


daß ihm die Keiegskaſſe und die feind⸗ 
liche Bagage in die Hande gefallen. Un⸗ 


ter den Feinden, die geblieben, rechnet 
e ungefaͤhr Tooo Franzoſem, die uͤbri⸗ 
ger find Araber, Argypter ze. Die 
Franzoſen waren auf dem Nuͤckzuge aus 
Syrien, und einige glauben, die Ab? 
zeiſe des Großveziers werde nun noch 
Manger verzögert werden. : 


i 


Ole Severin); die hier am Item 


5 tone > brach bei der Moſchee Sultam 


Mahomets II. aus, und legte auch eine 
griechiſche Kirche in Aſche. Mehrere 
Menſchen haben bei dem Brande ihr Le⸗ 
ben verloren. An eben dem Tage traf 
hier die Nachricht von den Siegen des 
Generals Kray über die Franzoſen ein. 
: Weichſel vom 28. Mai. 8 
Am 15. vieſes iſt zu St. Petersburg 


der erſte von der kaiſerlichen Armee un⸗ 
ter dem General Feldmarſchall von Sur 


warow in Italien erfochtene Sieg un» 


die Einnahme von Brescia durch ein 
ſolennes Te Deum gefeiert worden. Bee 


dieſer Gelegenheit, erhielt der gedachte 


tapfere Feldmarſchal auf Befehl des 
3 Voiſers eint ſihr chrenvolle Ausieichnung. 
2 Der 


* 


Der Mouordd paste auch Berortmet, | then es einmal in de 
daß in den oͤffentlichen Dankgebeten der ganze Schwei 


N 2 Erklaͤrung ge⸗ 
Name Suwarow perſoͤnlich genannt wer⸗ kommen, vermittelt welcher ich Euch die 
den ſollte. Noch nie iſt einem Chef der 


friedlichen und freundſchaftlichen Abſich⸗ 
Armee eine ſolche Ehre erzeigt worden. ten Sr, kaiſerlichen Maſeſtaͤt in dem 
Man bittet Gott um Segen fuͤr die Augenblicke bekannt machte, als die 
Waffen der vereinigten Armeen und für | meinen Oberbefehlen unterſtehenden 
den Feldmarſchall Suwarow , der fie ] Truppen den fchweizerifchen Kanton 
kommiandirt. Nach geendigtem Gottes⸗Schafhauſen betreten hatten. Dieſes 
“Bienft gieng ber ſechszehnſahrige Sohn beſtimmt mich, die allerhoͤchſten Geſi nz 
bes; Feldmarſchalls, entzuͤckt über die nungen Sr. Mraje ede des Kaiſers durch 
ſeinem Vater erwieſene Ehre, zum Rais neue Abdruͤcke der erwähnten Proflamar 
ſer, umfaßte deſſen Knie, und dankte J gion zu der allgemeinen Keuntniß der 
ihm dafur mit auſſerordentlicher Ruͤh⸗ verſchiedenen Kantone zu bringen, 
rung. Der Monarch freute ſich uͤber] Schweizer! feit fa 390 Jahren lebtet 
die edle Denkungsart des gefuͤhlvollen | ihr in einem beſtaͤndigen Frieden, ibe 
Juͤnglings, und fragte ihn, ob er nicht ſahet keine fremden Truppen in euern 
Lue hatte, zu feinem Voter zu reifen ? J Landen! ohne die Herrſucht der frango⸗ 
Freudig antwortete der junge Suwarows A ſiſchen Regierung würdet ihr auch fers 
„Dies fey fein eifrigſter Wunſch.“ „Nun, || nerhin jenes Gluͤck ungeſtoͤrt genoſſen 
ſagte der Kaiſer, fo reiſen Sie; Sie haben; aber auf eine in der Geſchichte 
ſcheinen mir eines ſolchen Vaters ‘Wiltz ® ganz unerhoͤrte, geiwaltthätige, und treu⸗ 
dig zu ſeyn:“ und am 17. dieſes hat lofe Weiſe wurde euer Land eingenom⸗ 
Spiefer ſunge Mann bereits feine Reiſe] men, Mißhandlungen aller Art folgten 
dach Sal ongetreten. auf dem Fuſſe; der Feind dringt noch 
a Schweiz, immer auf eure Beihilfe; eure Mann⸗ 
Als Se. k. H. der Erzherzog Karl, ſchaft ſoll bloß zu ſeinem Nutzen aufge⸗ 
mit der k. k. Armee in der Schweiz cine opfert werden, um euch ſeiner Herr⸗ 
ruͤckten, haben Sie, aus dem Haupt⸗ſchaft auf immer zu unterwerfen, und 
quartiere zu Paradies, unter dem 23. von dieſem Beiſtande den moͤglichſt groͤß⸗ 
Mat, folgende Proklamazion an die ten Nutzen zu ziehen. Auch von der 
Schweizer erlaſſen: Schweiz aus ſollten die deutſchen Voͤl⸗ 
„In dem Zuſtande von Abhaͤnglichkeit ker uͤberfallen und unterjocht werden z 
und Zwang, worin ihr Euch durch die | die von dem Feinde auf dieſen Zweck 
Gewalt des Feindes befindet, ſeyd ihr angelegten Plane wurden aber in dem 
mit allem, was auswärts vorgeht, fo | Zuge ihrer Ausführung, durch die Sie⸗ 
unbekannt, alles, was euch in eurem ge der dieſſeitigen Armeen vereitelt. Die 
Ungluͤck ermuntern koͤnnte, wird euch fo Verfolgung dieſer Siege hat, nebſt un⸗ 
ſorgfaͤltig vorenthalten, daß ich bermu⸗ ſerm Heile, auch eure Rettung zur Abs 


ſicht. 
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ſicht. 


mit einem jeden Kriege verbundenen Ui⸗ 


beln, ſo bedenket, daß ihr ſeit Jahr 
und Tag den Krieg im Lande habet, 


und daß die Vertreibung des Feindes, 


der euch den erſten gemacht, und den 
zweiten allein zugezogen hat, das einzi⸗ 
ge Mittel iſt, Ruhe und Frieden mit 
Sicherheit herzuſtellen, und euch den 
Wohlſtand wieder zu verſchaffen, den 
; Billigkeit A 
und Gerechtigkeit gegen die Schweizer 
werden uͤbrigens meine Armee in ihren 


ihr ehemals genoſſen habt. 


Fortſchritten begleiten. Die meinen Bee 
fehlen unterſteh enden Truppen werden 


tine ſtrenge Manns zucht halten, und 
von euch wird nur die noͤthige Einquar⸗ 
Was etwann 
die augenblicklichen Beduͤrfniſſe der Ar⸗ 
mee an Fourage erfordern moͤgen, bis 
der Nachſchub geſchehen kann, dafuͤr 
wird man zur Schadloshaltung eine 
Ich wie⸗ 
derhole demnach ſowoht dieſe, als die 
tuch bereits in meiner vorigen Proflas: 


rung gefordert werden. 


billige Uibereinkunſt treffen. 


mazion, im Namen Sr. kaiſerlichen 


Majeſtaͤt gegebenen Zuſicherungen, und 
erwarte dagegen mit Zuverſicht, daß die 
Schweiz nichts Feindliches gegen die kai⸗ 
ferliche Armee unternehmen, ſondern zum 
eigenen Beſten des Landes, ihre reine 
rung. und Verlegenheit, und die Theu⸗ 
rung iſt ſchon auf das hoͤchſte geſtiegen. 
Das Pfund Brod koſtet 16 bis 20 
Kreuzer, Hen und Haber find an Hier 


Abſicht befördern und unterſtuͤtzen wer⸗ 


de. Auf der andern Seite muß ich 
eben ſo beſtimmt erklaͤren, daß ich ge⸗ 


gen diejenigen Staͤdte, Gemeinden oder 
Emzelnen, welche dem Feinde beiſtehen, 
oder gar gegen die kaiſerlichen Truppen 
streiten wuͤrden, mich aller Zuſagen ent⸗ 


ſeyn wurde. 


Asdigt halten, und delelben in jeder Ruͤck⸗ 


= TAA A ARIS Sas 
Fuͤrchtet ihr euch etwann vor den 


ſicht feindlich zu behandeln gezwungen 
Ich fordere daher alle 
Gutgeſinnten, denen das Wohl ihres 
Vaterlandes am Herzen liegt, auf, ſich 
jenen verderblichen Abſichten entgegen 


zu ſetzen, ihre Wirkung zu vereiteln, 


und ſich hingegen mit uns gegen den. 
gemeinſamen Feind werkthaͤtig zu ver⸗ 
einigen. Euer Vaterland wird ſodann 


bald befreit ſeyn, welches ich zu retten 
entſchloſſen bin. 
quartier zu Paradies, den 23. Mai 
1799. (Unterſchrieben: : Karl. 


Gegeben im Haupt⸗ 


Als man am 21. Mai in Luzern bie 


Nachricht erhielt, daß die k. k. Trup⸗ 
pen uͤber den Rhein gegangen, und in 


die Schweiz eingedrungen, und daß dle 
Franzoſen allenthalben zum Ruͤckzuge 
genoͤthiget worden ſeyn, fo geriethen 
die Uibelgefinuten in Beſtuͤrzung und 
machten ſich zum Abzuge bereit. Einem 
von dem Direktorio erhaltenen Send⸗ 
chreiben zu Folge, beſchloß der groſſe 
Rath am 22., daß die geſammte hel⸗ 


vetiſcht Regierung nach Bern abziehen 
ſollte; als ober die Ausfichten ſich am 


folgenden Tage einigermaſſen zu beſſern 


ſchienen, hat der Senat jenen Entſchluß 
verworfen, und noch er zu blel⸗ 
ben beſchloſſen. . 


Indeſſen herrſcht ange memt Berwite 


~~ sei gar nicht mehr zu haben. 
Paris vom 26. Mal. 
Das liguriſche (genueſiſche) Direkto⸗ 


rium hat 24 . von den vornehm⸗ 


ce fen 


Gen. Famil io: ale Oln, arretiten laſ⸗ 
ſen, worunter ſich die Duraßzi, Gru⸗ 


maldi, Pallavizini und Spinola befin⸗ 


den. Novi iſt von den Oeſterreichern 
beletzt. Zu Genua trifft man, viele Ver⸗ 


theidigungsanſtalten, und der wichtige 
Paß Bocchetta ward ſtark beſetzt. Mae⸗ 
Donald, der ſich mit Gauthier im Tos⸗ 


kaniſchen vereinigt hatte, war mit die⸗ 


fem 24000 Mann ſtark. Zu Port 
Maurice find 6000 Mann franzo ſiſcher 
Truppen angeko maren. General Per⸗ 
“mignon der ſetzt zu Genua kommandirt, 
befand ſich vormals bekanntlich bei un⸗ 


ſerer Armee gegen Spanien. 


Unſere Breſter Flotte iſt, wie es feat 
heißt, erſt am 13., oder nach andern 


erſt am 17. Mai von Toulon wieder 
abgeſegelt, und ſoll 10000 Mann Land⸗ 


truppen an Bord genommen haben, die 
‚für unſere italiaͤniſche Armee und zu au⸗ 


dern Zwecken beſtimmt ſind. 
Paris vom 28. Mei. Se 
Hieſt ige Blaͤtter enthalten Bolgenbee 


„Am 25. Floreal (14. Mai), iſt die 
ſpaniſche Flotte, 29 Linitiiſchiffe ſtark, 
pon Cadix abgeſegelt. Sie war ſehr 
gut ausgeruͤſtet und bemannt. Am 16 
Mat wurde fie bei Toulon ſignalirt. 


Der ſpaniſche Konſul zu Marſeille iſt 


ſogleich von da nach Toulon abgereiſet. 


Vereinigt ſich die Apanifche Flotte mit 


der Unſrigen unter dem Admiral Bruix, 


ſo haben wir völlig die Oberhand im mit⸗ 


tellaͤndiſchen Meere, wo eine Flotte von 


60 bis 70 groſſen Kriegsſchiffen viel⸗ 
leicht noch nie geſehen worden. — Es 


war ungegruͤndet, daß unſere Breſter 


Flotte ſchon vor der Mitte dieſes Her: 


* 


e vom 20. ertheilen. Man 


nm , — nn 
nats wieder aus Toulon ousgelaufcn 
ſey. Sie befand fic daſelbſt noch am 
20. Mai. Man arbeitet eifrigſt, 3 
Linienſchiffe zu repariren , die durch 
Sturm etwas gelitten hatten, und die 
Flotte ſollte von Toulon eheſtens wieder 
in See gehen. Man weiß jetzt, daß 


ſich die Flotte des Lord St. Vinzent 
pon 17 Binienfchiffen bei der Annäͤhe⸗ 


rung unſerer Flotte nach Gibraltar be⸗ 
geben hat, wo ſie eine Zuſchauerin un⸗ 


fers Einzuges ins mittelländiſche Meer 


war.“ 


So lauten die Nachrichten in den hier 


Jſigen Journalen: Jadeß zweifeln hier 


noch mehrere Perſonen daran, daß die 
ſpaniſche Flotte von Cadix ſchon wirk⸗ 
lich ausgelaufen ſey. Geſchah dies am 
14. fo konnte die Flotte ſchwerlich be⸗ 
reits am 16. von Toulon aus ſignalirt 
werden. Lief die Flotte von Cadix am 


erwaͤhnten Tage aus, ſo konnte die 
Nachricht davon, die ſchon vorgeſtern 


angekommen ſeyn ſoll, nicht durch die 
gewoͤhnliche Poſt hier eintreffen, und 


Hätte ein Kourier die Nachricht uͤber⸗ 


bracht, fo wuͤrden wahrſcheinlich die of⸗ 


ſiziellen Blätter dieſe wichtige Neuigkeit 


angezeigt haben; dieſe aber ſchweigen 
davon. Die Briefe von Toulon, wel⸗ 
che melden ſollen, daß die ſpaniſche 
Flotte ſignalirt worden, und daß un⸗ 
fere Flotte am 20. noch nicht von da 


ausgelaufen, find vorgeſtern hier anges 


kommen. Da aber die Briefe von Tou⸗ 


‚Ion auf dem gewöhnlichen Wege hier 


erſt am 8. Tage eintreffen, ſo konnten 
ſie vorgeſtern von da her noch keine 


muß 


muß alſo noch die offizielle Betätigung ee Haag vom 1. Juni:: 
obiger Nachrichten erwarten. Die Sache, welche jetzt hier die miele. 
Die Miniſter ſollen nun taͤnftig mdz | fle Sinfa ion macht, weil man fie als 
chere Rechenſchaft won ihrer Verwaltung . ein Zeichen von Bewegungen zu einer 
als bisher ablegen, und nicht bloß an⸗ neuen Revoluzion anſieht', betrifft eine 
fuhren, daß fie fo viele Millionen er-] Addreſſe, welche vorigen Dienſtag der 
halten und fo viele ausgegeben haben. erſten Kammer von Seiten einer Anzahl 
Es fol bewieſen werden, daß die Gel- Bürger’ von Amſterdam und Enkhuy ſen, 
der nuͤtzlich angewandt worden. Das die durch ihr Alter zum Dienſt in der 
jetzige Ungluͤck, ſagte dagegen Bailleul [Nazionalgarde beſtimmt werden, uͤber⸗ 
geſtern im Rath der Goo, liegt mehr reicht worden iſt. Sie iſt ganz in dem 
in den Zeitumſtaͤnden, als in Verſchweinz Geiſt der krevolufionairen Parthei, die 
wee. a D durch die Kevoluzion nom 12, des were 
wwichenen Juni gekürzt ward, und es 
Malaga vom 8. Mai, 2257 wird in ſelbiger zu ai gegeben, 2 
Vorgeſtern kam hier eine franzoͤſiſche [dat dieſe Bürger bereitwillig find, in 
Korvette an, welche von der Dreier. eee eee. 
Flotte — die aus 25 Linſenſch iffen Vateclandes zu dienen, 1) wenn anan die 
8 Fregatten und andern kleinen Schiffen, Verletzungen wieder gut machen würde, 
zuſammen aus 38 bis 40 Segeln bes die man der Konſtituzion beſonders in Bes 
ſteht. — auf der Höhe von Cadix von treff der neuen Errichtung der Nazionalgar⸗ 
dem Admiral Bruix abgeſchickt war „z de beigebracht hat 3 2 wenn man aus den 
um die Erſcheinung dieſer Flotte in Ca- Urverſammlungen die Orangiſten entfernen 
Dir anzukuͤndigen. Da aber die widri⸗ will, die ſeit dem 12. Juni in ſelbige 
gen Winde die Korvette abgehalten hat: zugelaſſen worden, fo wie auch die An⸗ 
ten, gedachten Hafen zu erreichen, fo | Hänger der Ariſtokratie und des Foͤderalis⸗ 
hatte ſich ſelbige genoͤthigt geſehen, hie- mus; 3) wenn man uberhaupt ſolche 
her zu kommen, und es ward fogleich | Maßregeln nehmen will, welche das 
ein Expreſſer zu Lande mit Depeſchen Vaterland aus der Gefahr ziehen, in 
nach Cadiz abgefertigt. Die engliſche welcher es die Proklamazion des Direk⸗ 
Flotte, welche Cadix blokirte, begab toriums für dieſe Nazionalgarde, und 
ſich nach Gibraltar. Die franzoͤſiſche ] deſſen Botſchaft für die Vermehrung der 
Flotte ſoll ſich im mittellaͤndiſchen Meere Linientruppen, zu ſeyn behauptet haben, 
mit der Cadixer Flotte und den übrigen | welche Gefahr aber von den gedachten 
Kriegsſchiffen, die fie zu Carthagena | Bürgern der Regierung ſelbſt zugeſchrie⸗ 
und Toulon antreffen wird, vereinigen.] ben wird. Dieſe Addreſſe word durch 
(Nach Briefen aus Cadix vom 9. Mai eine Mehrheit von Zweidritteln gar fei⸗ 
war an gedachtem Tage die ſpaniſche ner Oeliberazion würdig erklart, dem 
Flotte von da noch nicht ausgelaufen.] Unwillen der Verſammlung gewidmet 
und 


und dem Direktorium durückgeſchickt, 
damit ſelbiges Uaterſuchungen nach den 
: Urhebern derſelben anſtellen laſſe, um 
ji ſte als Stoͤrer der oͤffentlichen Ruhe zu 
0 verfolgen. Den Tag darauf kamen noch 


i auch von andern Staͤdten naͤmlichen In⸗ 
halts, die aber auch einerlei Schickſal 
i mit der erſtgedachten hatten, Sogar 
. ward dem Prdfidenten eine Addreſſe übers 
geben, in welcher man die Repraͤſentau⸗ 


die Art erklären: wuͤrden. Ferner wur⸗ 
den an eben dieſem Tage Bitfſchriften 
der Weiber und Verwandten der Staats⸗ 


i tet worden. Dieſe verlangen ihre Frei⸗ 
heit, weil man bis jetzt nichts wider 
i » fie aufbringen koͤnnen. Dieſe Bittſchrif⸗ 
Hl. ten fin au den Juſtizhof des ehemaligen 


legenheit iſt. 
dieſe Verſuche eben jetzt gemacht worden, 


den Koͤrper tretenden Glieder erneuert 
ii und auch ein neuer Direktor erwaͤhlt 
hi werden folk, Geſtern iſt bereits das 
i erſte in unferer Republik geſchehen, und 
i heute hat die Wahl eines neuen Direk⸗ 


| 
i} 

i den Bürger Abbema falten dürfte: 
i London vom 28. Mai. 
Nach einem Briefe vom Vorgebuͤrge 
IN der guten Hoffnung hat die brittiſche 
ti Fregatte Daͤdalus von 32 Kanonen die 
i franzoͤſiſche Fregatte la Prudente von 
| 44 Kanonen nach einem fiundenlangen 


Gefechte in den oſtindiſchen e 
zur Uibergabe gebracht. 
verlor 2 und la Prudente 27 Makroſen 


mehrere Addreſſen von Amſterdam und 


ten bedrohte, die ſich nicht auf eben 


= gefangenen übergeben, welche den 20. 
i des verwichen Novembers wegen Konz 
ſpirazionsbeſchulsigungen waren verhaf⸗ 


i  Pollanns: gefchiefe worden; der eigent⸗ 
9 lich der gehoͤrige Richter in dieſer Anger | 
Man glaubt, daß alle 


i). da das Drittel der aus dem geſetzgeben⸗ 


tors ſtatt, die, wie man glaubt, auf 


richten zu koͤnnen. 


Der Daͤdalus 


in der Akzion. 

Von der Breſter Flotte haben wir 
hier noch immer keine ſichere und be⸗ 
ſtimmte Nachricht. (Es fehlen in Lon⸗ 
don die neuern Pariſer Berichte.) Lord 
Bridport war am 24. mit 26 Uinien⸗ 
ſchiffen fortdauernd an der irloͤndiſchen 
Kuͤſte in Bantry » Day. Die neueſtent 
Nachrichten von Lord St. Vinzent, mele 
che die heutige Hofzeitung enthoͤlt ind 
von Gibraltar datirt und gehen nur bis 
zum $. Mär. Es wird in felbigen die 
Wegnahme eines kleinen franz ſiſc en Ka⸗ 
pers gemeldet, f 

Zu Dublin ſind 3 Mörder, welche | 


einen alten Mann waͤhrend der „Nebekat 
lion lebendig roͤſteten, hingerichtet wore 
‚den, 


Es find daſelbſt verſchiedene neue 
Regimenter angekommen. RENNER? 


* 


An die reſy. Herren Nach 
der! Krakauer Zeitung. 
Die ſaͤmmentlichen reſp. Herren 


i gig „ welche ferner dieſe 


Zeitung halten wollen, werden 
ergebenſt gebeten, die Praͤuume⸗ 


razion fur das kunftige halbe Jahr 
bei den loͤblichen Oberpoſt⸗ und 


Poſtämtern ihres Orts gefaͤlligſt 


zu erlegen, Yon welchen letzteren 
man ſich bis Ende dieſes Monats 


nebſt den Praͤnumerazionsgel⸗ 
dern die Beſtellung ihrer benoͤ⸗ 
thigten Exemplare erbittet, um 
die Auflage verhaͤltnißmaͤſſig ein⸗ 


BE 


a 


Kundmachung 
von der k. k. bepollmaͤchtigten weſſga⸗ 


gekichts in Syrmier Komitat uͤber das 
Vermögen des Wukowarer Handelsmann 
Joſeph Divich, der Konkurs „eröffnet 
worden iſt; ſo wird Jedermann, der 

ieran einen Antheil nimmt, hievon mit 


em Bedeuten perſtaͤndiget, daß ſich die 


Glaͤubiger bis zum 17. Junius d. F. mit 


N den allenfäifigen Forderungen bt bem 
befagten Stuhlgericht ganz unfehlbar 


anzumelden haben. 
Krakau den 27. Mai 1799. 
Freiherr von Gallenfels. 


1 

Weſtgaliziens. 
Der entſchiedene Wer ( 
mediziniſch⸗ chirurgiſchen Zeitung macht 
dieſes Werk für jeden Arzt und Wund⸗ 
arzt, dem an Litteratur, und an den 


als es an Vollßaͤndigkeit und Umfaſſung 
aller ärztlichen und wundaͤrztlichen Gee 
genſtande alle ubrigen ahnlichen Zeitz 
e äbertrif t. Der Herausgeber die⸗ 
fer Zeitung, Herr Hofrath Hartenkeil, 
in Salzhurg, welcher ſchon durch eine 
groößmaͤchtige unentgeltliche Vertheilung 
dieſes groſſen koſtſpieligen Werkes an 
die k. k. Jeldaͤrzte, hinlaͤnglich an Tag 
legte, wie uneigennuͤtzig ſeine Abſicht 
in dieſer mühſamen litterariſchen Arbeit 
“aft, hat, um die neueſte mediziniſch⸗ 


Augen des aͤrztlichen Publikums in den 


— a 
Intelligenzblatt zu 
Avertiſſemente. 


Weſtgalizien dieſe mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
fhe Zeitung um den halben Ladenpreis 
llziſchen Einrichtungshoftommiffion. | zuzulaſſen. f ip 
Da vermög Exöffnung der koͤnigl. 
Pas; tatthalterei vom 2. April 
. 3. von Seite des Wukowarer Stuhl⸗ 


ch rich t : 
und Wundaͤrzte Oſt⸗ und 
th der Salzburger 


Fortſchritten feiner Kunſt gelegen iſt, 
heut zu Tage um ſo weniger entbehrlich, 


echirurgiſche Litteratur auch unter die 


‚götigreigen Gafizien zu bringen, den 
Je e oefeht, tg gu bringetts Oe 
Nerzten und Wu 


u geſammten Herren 
daͤrzten in Oſt⸗ und 


„ Dieſes komplete Werk alfo, vom er» 
fier Anfang 1790 bis Ende 1790, nebſt 
4 Ergaͤnzungsbaͤnden und 2 Univerſal⸗ 


repertorien (in allem 46 Bände) wel⸗ 
ches 97 fl. 50 kr. koſtet, wird denſelben 


fuͤr 30 fl. der verkauft werden. a 
Wer daher zu deſſen Anſchaffung Luſt 


traͤgt, hat ſich an den Unterfertigten 


baldigſt zu melden, um die Anzahl der 
einzufendenden Exemplare beflimmen zu 


koͤnnen. 


J. P. von Hildenbrand, Profeſſor der 
b praktischen effete in Lemberg. 
Von Wien, wegen Kommiſſionen a 
Muſikalien, und muſikaliſche si 
Iſtrumenten. : 
Vor anderthalb Jahren hab ich durch 
mebrere Zeitungen befaunt ‚gemacht, 
daß ich dergleichen Rommiffionen uͤber⸗ 
nehme. Die in dieſem Geſchaͤfte bis⸗ 
hero erhaltene Erfahrung giebt mir An⸗ 
laß dieſerwegen noch einige Punkte nach⸗ 
zutragen. Tag z 

1) Fremde, ‚welche mich bei ihrem 
Aufenthalte in Wien eines Auftrages 
wegen zu ſprechen verlangen, werden 
mich in Zukunft jederzeit in meinem un⸗ 
ten angezeigten Quartiere in der Fruͤh 
bis 9 Uhr, cher aber zu ihrer beſſeren 
Bequemlichkeit von 10 bis 11 Uhr in 
dem Kafreehanfe zum Rebhendl in der 
Goldſchmiedsgaſſe (auf dem Wege von 
St. Sterhan onf den Peter) antref en. 
Auſſer dieſen Stunden ‚belieben: fie ; 


einem dieſer beiden Oerter ihre Addreſſ 


wel⸗ 


zun 
cher 


| Yan tthe ere ans, ae . 
a u 


sender Abendſt unde bemerkt 


+ 


AG 


ve A fträge in ihrem dhe: 
bern men kan . 2 ; 


29 6 


5 Recgndgen al alle mögli iche Auskunft 55 ph ; 
1 daß dieſerwegen e ein Geſchaͤft, oder 
ö Beſtellung zu machen nothwendig iſt, 
i 2 N werde ich gerne die Poſtauflage 
a einer Antwort tragen, nur muß ich 
oi in ‚Zukunft, alle Briefe franko gu 


bitt 
3) ei werlaugten Verſenbungen an 
Die, „wohin kein poſtwagen geht, iſt 
nothwen die 


auch würden mehrere meiner Herren 
g Korre len bet. Kaufleute an ibe 
| ae 105 Wende „oder in der Nachbar⸗ 
1a Hart G Wegeiheit finden, mir eine Ad⸗ 
dreſſe an einen Wiener Kaufmann zu 
(chicken, wo bei ſeinen Verſendungen 
au jenen Ort ein kleines Instrument, 
Muſikalien, Saiten, oder andere dere 
i 06 50 Kleinigkeiten ſehr leicht, und 

5 at ohne Unkoſten konnten beigepackt 


werden. A iche Weiſe wuͤr e 

zu Dan se ee 
5 leicht einen . Fuhrmann fin⸗ 
den, mit den ſie die Fracht meiſtens 
wahlfeiler, als ich hier im Stande bin, 
wurden behandeln können. 


ben fortfahren, jedermann, der mich mit 
feinen Aufträge en bi 
e beſtimmte ee 
dienen. Für ein Jortepiando nämlich 
wird ein Dikaten, fat ein anderes In⸗ 
ſteument © ff., für eine kleinere Mainz 
ji sn 15 als Muüſtkalken, Saiten ae. ok. 
ih ecobites. 
Die Fuſtrumente, beſonders bie For: | 
n kepiaud d, wie bekanut, „in ihrer Gy. | 


n beßtens zu be⸗ 


FEO? Falten Fate 
ae keis, von dem nd 
@ en Reueſpen Holle, er von gleicher 
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mente um dergleichen 


mn 


us 


| Akkurg 
v tele fi 


erhalte rankirte 
Veit in welchen, blofe e Anfragen ge⸗ 
erden gebe jederzeit mit 


egenheit anzuzeigen, 
wie die Sache uͤberſchickt werden kann, 


zes Beſtreben aber da 
Kredit allgemein zn machen, fo ing 


eit Erlaubniß ¥ 
: ungen 


faſt in allen ee 
ihrem Zutrauen bee 

dann fuͤr jeden leicht ſeyn, fidy ſchon in 
feiner Nach barſchaft ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
Uibrigens werde ich in meinem Beſtre⸗ |. 


tem wind, gegen 


e und in ihrem Preife ‚ehr verf: hieden, ee R 
lichen Meifter’, von 55 3 


dere 
1. Bor 


eſſe, das Eine gut, das! 
echter aus. Meine Erſa 
Aa Fache, und die gehörige 
ſichts⸗ und Se nar 
mir die Verſicherung geben zu koͤnnen, 
daß Niemand um denjenigen Preis, zu 


welchem man ſich einzulaſſen gedentet , 


ein beſſeres Juſtrument zu. 0 im 
Stande ſſeyn ſoll; auch wege ic 2 es 
Inſtrument, wenn es mir Unkoſten frei, 
und unbeſchaͤdiget zwei Monate, 


bem Tage meiner Abſendung ge 


wieder eingchändiget iſt, wieder zurück, 
und erſtatte den bezahlten Betrag ait 
die a 

Endlich, da das Zutrauen gegen einen 
Unbekannten. nur von der erlangten Ir 
berzeugung ſeiner Sachkenntuiß, und 
feiuer Geradheit erwirkt wird, mein gan 
ahin. geht, meinen 


ich in Zukunft einigemal „allezeit na 


Verlauf eines Jahres die Namen 
den Ort n Ge welche mit mic wäh: 
rend ſelben Ge 


aie von beträchtlichen 


Werthe gem welche m 


Da mich 
en ſchon einige mit 
ren, ſo wird es ſo⸗ 


lich um die Beſchaffenheit meiner Be⸗ 
dieunng rn zu koͤnnen. 
Eine nähere Erklarung von der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Inſtrumente, beſonders 
der Fortepiano, von ihren verſchiedenen 
Preiſen, von der Bewandtniß jener; 
welche immerhin in der Wiener Zeitung 


angektindiget Neher, erhalten meine Hrn. 
Korreſpondenten in meinem Vefonderd 
et Adböresblatte. 


Aloys Vtehenfer , Klänter: 
meiſter und Kommiſſionär in 
der Salvatorgaſſe in dem: 
eee 
409. f 


8 ate Neun und wan sige 
beſondete Beylage zur Krakauer Zeitung. 


Samſtag den 15. Juny 1799. 


Bevor die von Sr. Königl. Hoheit dem Erzherzoge Karl durch den am | 


11. Junius von der Armee in Wien eingetroffenen Splenyſchen Oberlicutes 


nant Leibinger ander geſendete Nachricht mitgetheilt wird, müſſen des Zuſamn⸗ 
menhanges halber fruͤhere, durch den unrichtigen Poſtenlauf verſpaͤtete Anzei⸗ 
gen borausgeſchickt werden. ee 5 in 

Am 25. May veranſtaltete der Feind, bermuthlich in der Abſicht, die 
Verbindung der Armee mit dem F. M. L. Hotze zu hindern, einen allge⸗ 
meinen Angriff auf unſere Vorpoſten, und zwar mit einer ſolchen Uibermacht, 
daß er ſelbe bis an die Thur zuruͤckdraͤngte, und die Brücke von Andelfingen 
beſetzte. Das gut angebrachte Kanonenfeuer am dieſſeitigen Ufer hielt ihn je⸗ 
doch in Schranken, er ward von der Bride vertrieben, und mit beträchtli- 
chem Verluſte zurückgewieſen. Der General Kienmayer, und der Oberſte 
Meeſery, mit dem Meſzaroſiſchen Huſſarenregimente, zeichneten ſich beſonders 
dadurch aus, daß fie waͤhrend ihrer anfaͤnglichen Retirate ein feindliches Huſ⸗ 
e eee baer umzingeln —— „durch kluges und tapferes Be⸗ 


nehmen fajt gend bernichteten; der Maakſcheck ward gleich zu Anfang 
nes He verwundet. © fee 


95 griffen die Feinde auch die Abantgarde des F. M. L. Hotze 
wiederholtenmglen an, wobey ſich die Infanterie ⸗ Regimenter Kaunitz und 
. „beſonders aber das Kinskiſche Dragoner⸗Negiment durch Muth 
und Standhaftigkeit hervorthaten. Unſere Truppen wichen zwar gegen Abend 
der Uebermacht, zogen ſich aber gegen den F. M. L. Hoge zurück. Der Feind 
wandte ſich hierauf gegen Pfyn, und beſetzte die pe N 3 allein der 
General Simſchoͤn, der ihn bon da zu vertreiben, den Befehl hatte, beyr⸗ 
derte hiezu 1 Bataillon bon Kallenberg, nebſt einiger Kaballerie, die erſt hey 
bereits einbrechender Nacht anlangen konnten, und noch im Dunkeln, unter 
der tapfern Anführung des Majors Player bon Kallenberg, den Angriff mit 
ſolchem Erfolge bewerkſtelligten, daß der Feind mit großem Verluſte zurück! 
ede „und die Brucke wieder beſetzt würde 
Dn der Feind auf dieſe Art feine Abſicht vereitelt ſah, zog er ſich am 26. 
zwar von allen Seiten zuruck, und unſere ur folgten ihm; nichts 
deſtoweniger griff er noch am 27. die Abantgarden des F. M. L Grafen Nauen 
dorf von Emo rach her, in der Abſicht an, un die Paſſage über die Thoß 
zu forciren, und auf dieſe Art auf unſere rückwäerigs Komunikazion zu kom⸗ 
men. Dieſer Angriff ward jedoch mit den beiten Eefolg abgewieſen, der 
Feind uber Embrach zurückgeworfen, und Embrach beſetzt. 


| Sin der, Nacht auf den as. zog ſich der Feind gänzlich hinter die Katy 
zuruck, fo, daß die Avantgarden pinjers linken Flügels bor Baſſersdorf, und 
jene des rechten bor Quigd aufgeſteut wurden. Der Feind befand ſich durch 
dieſe mißlungenen Unternehmungen, und die ernſthaften Demonſtrazionen 
unſerer Armee bewogen, alle jene Truppen ⸗Kolonnen, die er bereits zur 
Verſtaͤrkung der Armee unter dem Kommando des Moreau nach Italien in 
Marſch geſetzt hatte, zuruͤckkehren zu machen. i N >> 
Durch den obbeſagten Lieutenant Leibinger haben Seine Koͤnigl. Hoheit 
der Erzherzog, den 11. d. die aus Klatten vom 6. Jum datirte Nachricht einge⸗ 
ſendet, daß der Feind das ganze rechte Ufer der Klatt verlaſſen, und ſich, 
nachdem er alle Brücken hinter ſich abgetragen, auf dem linken Ufer dieſes 
Fluſſes feſtgeſetzt hatte. = > AEs. SEMI NE 
Unt fic) den feindlichen borwarts Zuͤrch erbaueten ſtarken Retranſche⸗ 
ments zu nähern, ſuchten Se. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog den Feind auch 
von dem linken Klatt. Ufer zu entfernen, und daſelbſt mit beträchtlichen Avant⸗ 
garden Poſto zu faſſen. 2 1 
See. Koͤnigl. Hoheit ertheilten daher dem F. M. L. Hose, und dem Ger 
neralen Fuͤrſten Roſenberg den Befehl, am 4. Vormittags die Klatt bey Tie 
bendorf und Klattbruck zu paßiren, und den Feind von da zu vertreiben. Dies 
wurde ungeachtet des heftigſten Widerſtandes, den der Feind bey Schwamer⸗ 
Dingen leiſtete, durch die Brabour unſerer Truppen bewirkt. u 
i Bu gleicher Zeit rückte der F. M. L. Prinz Joſeph von Lothringen bon 
Willikon, und der General De von Zullikon gegen die Flanke des Re⸗ 
Ttranſchements mit Nachdruck, und ſo raſch vor, daß der General Jellachich 
bis an die obere Vorſtadt von Zürch, und der F. M. L. Prinz bon Lothringen 
| a Aude mit Redouten und Flechen garnirten Verhau auf den Zürcher 
Berg vordrang. 2 f ee eee 
Der Feind, dem alles daran lag, uns ſo weit als moͤglich von ſeinem 
verſchanzten Lager entfernt zu halten, berſtarkte feine vorwaͤrts an der Klatt 
aufgeſtellten Truppen fo betrachtlich, und führte eine fo große Anzahl Batte⸗ 
rien auf, daß er unſere Truppen, unter dem Kommando des F. M. L. 
| Hose, vor Schwamerdingen nicht nur aufhielt, ſondern auch jene, die ſich 
dem Verbau auf dem Zuͤrcher Berg genaͤhert hatten, zum weichen brachte, 
und uber dies noch die rechte Flanque des Fürſten Roſenberg bey Seebach 
bedrohte, dies bewog Se. Koͤnigliche Hoheit die Avantgarde bey Seebach 
durch die Infanteriedibiſion des F. M. L. Fürften von Reuß, und einen Theil 
der Kavallerjedibiſton des F. M. L. Füͤrſten von Anhalt⸗Coͤthen zu verſtär⸗ 
ken. Zugleich ward der F. Z. M. Graf Wallis mit 2 Grenadiersbataillonen, 
und dem Infanterieregiment E. H. Ferdinand uͤber Schwamerdingen auf den 
Zuͤrcher Berg mit dem Auftrage beordert, den feindlichen Verhau, und die 
darin angebrachten Verſchanzungen mit dem Bajonette zu erſtürmen, und auf 
dieſe Art, wo moͤglich das feindliche Retranſchement in Rücken zu nehmen. 
Den Grenadiers gelang es ſich gleich der erſten Fleche zu bemeiſtern, und in 
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den Verhau eimudringen, wobey der F. Z. M. Wallis, und der General 
Hiller verwundet wurden. Ber = 5 
Der Feind ſtand mit Uebermacht hinter dem Verhau; es ward daher 
nicht möglich hier weiter vorzudringen. Indeſſen wurde hierdurch dem Feinde 
alles weitere Vorrücken gegen den Prinzen von Lothringen verwehrt: dies 
brachte zugleich den großen Vortheil, daß der F. M. L. Petraſch, welcher das 
Kommando des gleich beym erſten Angriff berwundeten F. M. L. Hose uͤber⸗ 


‚nommen hatte, zugleich mit dem Fürſten b. Roſenberg im Stand geſetzt wurde, 
bey einbrechender Nacht ihre Vorpoſten bis auf eine Vuͤchſenſchußweite or 


Den Verſchanzungen vorrücken zu machen, und fie daſelbſt aufzuſtellen. 
= Am F. rekognoszirten Se. Königl. Hoheit die feindlichen Retrenchements, 
und beſchloſſen, ſelbe ungeachtet ihrer Staͤrke, und vortheilhaften Lage am 
nämlichen Tag um 2 Uhr nach Mitternacht anzugreifen, und mit Sturm zu nehmen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit lieſſen in dieſer Abſicht die Armee im Angeſicht des 
Fein des ausruhen, und fie ordentlich abkochen. Dieſe unerwartete drohende 
Contenance verwirrte den Feind, und er fand nicht fir gut, eine neue Unter⸗ 
nehmung auf dieſe feine Stellung abzuwarten, er zog ſich daher noch am 5. 
mit dem Gros ſeiner Armee in ſolcher Eile zuruck, daß er as. Kanonen, 3 


Haubitzen, und 18 Munizionskarren in den Verſchanzungen zuruck ließ, und 


ſich gegen Baaden wendete. : 5 

Seine Koͤnigl. Hoheit lieſſen nun die Retrenchements gleich am folgen⸗ 
den Morgen mit einer ſtarken Avantgarde, bald darauf aber die Stadt Zuͤrch 
ſelbſt beſetzen, und gaben den Vorpoſtenkommandanten den Befehl, haͤufige 
Streifkommandi auszuſchicken, um über die Marſchdirekzion des Feindes, und 
ſeine weiteren Stellungen Nachrichten einzuziehen. es : 

Der Muth, und die Standhaftigkeit unferer Truppen gegen einen mit 
Verzweiflung fechtenden Feind verdient, wie Se. Koͤnigl. Hoheit bemerken, 
die ruͤhmlichſte Erwaͤhnung, ‚und das Zeugniß, daß fie ſich in ihren errun⸗ 
genen Vortheilen mit der größten Tapferkeit zu behaupten wußten. 


Die ſaͤmmtliche Generale, und Staabsoffiziers , denen die Führung der 9 


Truppen anvertraut war, beſonders aber der Feldzeugmeiſter Graf Wallis, die 
Feldmarſchall⸗Lieutenante Hose, Fürft Reuß, Prinz Joſeph von Lothringen, 
Petraſch, Fürſt von Anhalt ⸗Cuͤthen, dann die Generale Hiller, Fürft Ro⸗ 
ſenberg, Graf O Reilly, Graf Bey, Jellachich, und der Oberſte Graf Plun⸗ 
quet haben ſich durch thaͤtige Mitwirkung, kluge Anſtalten, und Einſicht ei⸗ 
nen groſſen Theil an dem glücklichen Ausſchlag, und den für die Zukunft giut- 
ien 5 ri pay sie ‘ > 
nter den feindlichen Gefangenen, deren Zahl noch nicht genau ange. 
geben werden kann, befinden ſich nebſt einem Chef de Brigade 25 ‘Gene, 
en, pa ee 1 1 die 1 ſelbſt ihren Ver⸗ 
aut auf goose Mann, der unſrige wird na ſangung der Eingaben nach⸗ 
. N rlangung der Eingaben nach⸗ 


Uiber die bon den Armeen aus Italien eingelangten erheblichen Anzeie 


en wird man das Nähere Morgen bekannt machen. 
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W. bereits 3 1 iſt, 15 das unter Lom mando des . W. e 4 — „ Grafen von 
Bellegarde ſtehende Korps d' Armee, bey der in Tyrol, und in Graubünden fi ch ergebenen 
gluͤcklichen Wendung der Angelegenheiten, die Beſtimmung erhalten „nach. Italien vorzurru⸗ | 
den, und die Operazionen der dortigen Armee zu nese pee Des Grafen Bellegarde N 
Ankunft in Chiavenna iſt bereits bekannt. 
= Rach. einer feither ihm durch das Generalkommands Er italieniſchen Armee sugefonts 
menen näheren Diſpoſizion, hatte ein Theil feines Korps in der rechten Flanke der italids 
niſchen Armee zu operiren, und in dieſer Abſicht bey Migiandone und Domo d' Aſola Poſto 
zu faſſen, um dadurch auch die Kommunikazion zwiſchen der italieniſchen Armee „ und jener 
unter Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Erzherzoge Karl zu ſichern, er aber mit dem Reſte ſeines 
Korps ſich ſchleunig nach Como zu verfügen, um von da uͤber May land, Pavia, gegen 
Tortona abzuruͤcken. 
Nachdem der F. M. L. Graf Hadik aber die bey Bellinone geſammelten Truppen be⸗ 
reits das Kommando uͤbernommen hatte, die groͤßtentheils aus den Brigaden bes Oberſten 
Prinzen Rohan, Strauch und Grafen St. Julien beſtehen; fo hat Graf, Bellegarbe dieſes 
Korps zu den beſagten Operazionen auf dem rechten Fluͤgel der Armee beſtimmt, er ſelbſt 
aber hat mit den übrigen Truppen auf dem Lago di Como ſich eingeſchifft, um ebenfalls 
von dort aus an ſeine weitere Beſtimmung ſich zu begeben. 

Drey von ihm aus Como unterm 30 und 31 May, dann 3 Juny datirte Berichte 

geben zu entnehmen, daß auf die erhaltene Nachricht, daß der die feindliche Stellung bey 
Airolo, und auf dem Gotthards⸗ Berg kommandirende feindliche General Leiſon noch mehr 
Verſtaͤrkung an ſich ziehen, und dieſen Poſten behaupten zu wollen ſich anſchicke, der F. M. 
E. Graf Hadik erachtet habe, an der pet zu ſeyn, des Feindes Vorhaben nicht ganz zur 
Reife kommen zu laſſen. 
In dieſer Abſicht griff er noch am 28 May Abends um 6 Uhr den Feind am bieffetz 
tigen Fuße des Gotthards⸗ Berges an; wirklich zeigte des Feindes angeftrengte Gegenwehr. 
wie wichtig ihm dieſer Poſten ſey, das Gefecht aus dem Zentrum ward durch die Felſen⸗ 
wände aͤußerſt beſchwerlich gemacht, und die linke Kolonne konnte nicht gleich Unterſtuͤzung 
leiſten, da der Feind die Brucke des Ticino abgebrochen hatte, oir 

Endlich ſiegte doch die Standhaftigkeit des Jaͤgerkorps, unter Anfuͤhrung feines Bes 
fehlshaber des Oberſtlleutenants Le Loup, unterlägt durch 1 Divifion Banaliſten, über alle 
Hinderniße, die ſich dem Zentrum entgegen geſtellt hatten. Nun ward das Gefecht allge⸗ 
mein, der Feind bot alles auf, was Ueberzahl, Lokal⸗ Vortheile und Muth zu leiſt en ver⸗ 
mochten; es ward eine Zeitlang mit abwechſelndem Gluͤcke gekaͤmpft. Als aber auch der 
Oberſte Prinz Viktor von Rohan mit der linken Kolonne den reißenden Licino, ungeachtet 
tiniger Verunglückten burchgeſetzt, und die ſteilſten Anhoͤhen in der rechten feindlichen Stanfe 


erfiiegen hatte, bet Major Siegenfeld hingegen mit feiner Kolonne jenen Berg beſetzte, der 
die linke Flanke des Gotthards⸗Derges dominirt, fo war dem Feinde das Feſtſetzen auf 
dieſem wichtigen Paß uumo gli co. : 


lientenaut Kall, des Genkralquartiermteiſter⸗Stabs, ſehr zweckmäßig aufuͤhrte, 
gericth, und der Chef des Bataillons mit öinigen Offiziers, dann mehrett 
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eh 


je, worunter 1 Botaillond - Chef und 12 Dberoffiziers ſich befanden. 
ind 400 Side Reis, 100 Eimer Wein, einige Eimer. Brande 
auch ward eine Apfündige Kanone, und eine ber raͤchtliche 


perſoͤnliches Bepſpiel der Tapferkeit, an die wichtigſten, dem Feinde empfindlichſten Punkte 
brachten; ferner ruͤhmt der F. M. L. Hadik die Entſchloſſenheit des Hauptmanns Los berg 
vom Regiment Michael Wallis, welcher ſammt dem beſagten Hauptmann Sololovich zu⸗ 
erſt in den Ticino ſprang, und dadurch die Mannſchaft ein gleiches zu thun ermunterte. 
Der Oberfle Graf St. Julien verdanket vorzuͤglich der eniſchloſſenen und klugen An⸗ 


fuͤhrung der Bataillons⸗ Kommandanten, namlich des Hauptmanns Weſſelich von Mun⸗ 


gatſi, des Hauptmanns Bubna von de Vins, und des Hauptmanns Lehn von Neugebauer, Hii 
fo. wie der geſchickten Leitung des Obeelieutenants Kall vom Generalquartiermeiſterſtad 
nicht nur die Erleichterung des Sieges, ſondern auch die eingebrachte Zahl von Eefange⸗ 
nen, wovon der Hauptmann St. Ivany von de Vins, zwey Kompagnien im Walde zur 
Streckung des Gewehres zwang. 

Weiters belobt der erſagte Oberſte das Wohlverhalten des Korporalen Zerini vom zten 
Artillerie⸗Regiment, welcher nicht nur die bey der Brigade vorhandene S einpfuͤndige Dop⸗ 
pelhacken durch eigends erfundene Lavetten aller Orten anwendbar machte, ſondern auch fe» | | 
be in jeder Gelegenheit, und neuerdings in dieſen Gefechten mit eben ſo vieler Geſchicklich⸗ 
keit als Wirkung ſelbſt bediente. ti 

Endlich war in Airolo ein betraͤchtlicher Vorrath an Seide und andern Saufmanués Nt 
waaren, die der Feind in Beſchlag genommen hatte, die aber von unſern Truppen, ſelbſt | 
bey Beſtürmung des Orts, unberuͤhrt gelaſſen wurden; der F. M. L. Hadik hielt ſich be⸗ 
vor, dieſe Guͤter ihren Eigenthuͤmern zuruͤckzuſtellen. 

Vermoͤg der feither eingelangten, bis zum 3. Juni reichenden Berichte des Generalen 
der Kavallerie v. Melas, ſind in der von der Armee in und um Turin genommenen Stellung 

keine betraͤchtliche Aenderungen vorgegangen. i 

Die Divifion des F. M. L. Froͤlich hat ſich uͤber Pignerol, Bancaliere, und Carl? 
onan ousgebehnt, und der General Vukaſſovich hat mit feiner Avantgarde Carmagnola, 
Alba, | und Cherasco befegt. 

In Cherasco hat er 6 metalene Kanonen von acht und ſechszehnpfuͤndigen Kaliber, 
F eiſerne ſchwere Geſchuͤtze, 1 Haubitze, dann 3 metallene und 10 eiſene Kanonenröhre, 2 i 
‚Bomben ⸗Poͤller, und eine Quantität Munizion, auch Schanzzeug erobert. | 

Wie der General der Kavallerie Melas weiter meldet, werden die Anftalten zur Bes 


lagerung des Kaſtells von Turin eifrig betrieben, und hiezu auch einiges von dem in der Hi 
Stadt vor gefundenen Geſchuͤtz, fo weit es in gleich brauchbaren Stand hergeſtellt werden I) 


kann, beſonders aber die dortige Munizion verwendet. 

Die von dem Piemonteſiſchen Landvolke bekanntermaſſen bem Feinde abgenommene Fer 
flung Ceva, iſt durch die von dem Negimente Anten Eſterhazy dahin pildidte 2 Kompag | 
nien, unerachtet des in jener Gegend allenthalben herumſtreifenden Feindes, turd die ges 
ſchickte Führung ber Landleute gluͤcklich erreicht, beſetzt, und auf 30 Lage mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen worden. 

Seither hat zwar der Feind um dieſen Ort Truppen zuſammengezogen, und eine Art 
von Blokade vor demſelben errichtet auch ſeit dem 28. May es beſchoſſen, der General 
Vukaſſopich ift jedoch mit feiner Avantgarde bereits gegen Ceva vorgedrungen, und bat I 
ben Feind genöthiget, biefe Blofade aufzuheben, auch e zu verlaſſen. 


Der F. M. k. Froͤlich har mit feiner Diolſſon Fellatio beſcht, abet oh Savighine 
no, und ſtreift mit feinen Patrouillen gegen Cuneo. 2 

Oer General Lufignan hat den Befehl, die zu Feneſtrel beßndliche feindliche Abehei⸗ 
lung von dort zu vertreiben, und der General Aleaini hat bereits angefangen, das Citadel 
von Tortona zu beſchieſſen. 

Der F. Z. M. Kray meldet aus Caſtelueio vom 4. Juni, „daß der von ihm verſtaͤrkte 
F. W. L. Ott bey Fornovio ſehr vortheilhaft poſtirt ſtehe, und dadurch Parma und Piazenza 

decke, der F. 3. M. aber (eines Ortes die emmbhofkeßen analen im dane ee von ee 

tum aaf . iy 


